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Seit November 2023 ist sie auf Landesebene bei 
ver.di angestellt, hat eine halbe Stelle als Landes-
bezirksfrauensekretärin. Mit Gewerkschaften ist 
Friederike Wolf schon früh in Berührung gekom-
men – zunächst über die Bildungsarbeit im Netz-
werk für Demokratie und Courage Sachsen, 
einem antirassistischen Bildungsträger, der eng 
mit DGB und den Gewerkschaften verbunden ist. 
Dort absolvierte sie eine Ausbildung zur Teamerin 
für antikapitalistische Projektschultage für 
Courage – gegen Rassismus, Sexismus und für 
eine solidarische Gesellschaft. 

Diese Projektschultage führten Friederike Wolf an 
Berufsschulen in ganz Sachsen und während ihres 
Studiums der Sozialpädagogik in Dresden auch zu 
einem halben Jahr Praktikum bei der DGB-Jugend 
Sachsen. Nach dem Abschluss des Studiums war für 
Friederike klar, dass sie ihr politisches Engagement 
zum Beruf machen möchte. Im November 2013 fing sie 
bei ver.di im Bezirk Süd-Ost-Niedersachsen in Braun-
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schweig als Jugendsekretärin an und blieb dort rund 
vier Jahre. „Wir haben damals einen großen Jugend-
vorstand aufgebaut, mehrere Kampagnen organisiert 
und an einer engeren Verknüpfung der Jugend mit den 
Fachbereichen gearbeitet“, sagt sie.

Aus dieser Erfahrung 
hat sie auch den Ansatz 
ihrer Herangehenswei-
se für ihre neue Aufga-
be abgeleitet. „Die 
frauen- und gleichstel-
lungspolitische Arbeit 
muss, genau wie die 
Jugend- und Nach-
wuchsarbeit, aus 
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„IM GRUNDE SIND ALLE THEMEN BEI VER.DI
IMMER AUCH FRAUENPOLITISCH“
Friederike Wolf, die neue Landesbezirksfrauensekretärin, stellt sich vor

meiner Sicht in den Fachbereichen und in den Tarifrun-
den mitgedacht werden und nicht nebenherlaufen“, 
sagt die Landesfrauensekretärin. Friederike Wolf sieht 
sich als Verknüpferin. Als Beispiel nennt sie unter ande-
rem die kommende ÖD-Tarifrunde, bei der die Arbeits-
zeit ein zentrales Thema sein wird. „Das Thema 
Arbeitszeit ist natürlich auch ein feministisches Thema 
und es kommt, denke ich darauf an, diese Perspektive 
im Rahmen der Tarifrunde zu integrieren“, sagt sie. 
Oder in der seit Monaten laufenden Tarifrunde im 
Handel. „Überdurchschnittlich viele Frauen arbeiten im 
Einzelhandel in prekären Arbeitsverhältnissen. Viele 
Beispiele dafür kenne ich auch aus der Zeit, als ich im 
Team Beratung und Recht in Göttingen gearbeitet 
habe“, sagt Friederike. Folgerichtig steht der diesjähri-
ge 8. März, der Internationale Frauentag, auch im 
Zeichen der Tarifauseinandersetzung im Handel. 
Geplant sind unter anderem Grußbotschaften von 
Kolleginnen des Landesbezirksfrauenrats an die Kolle-
ginnen aus dem Fachbereich D.

Friederike Wolf möchte als Landesfrauensekretärin 
aber auch einen pragmatischen Ansatz verfolgen. „Die 
Arbeitsbelastung bei den haupt-, wie bei den ehren-
amtlichen Kolleg*innen ist sehr hoch. Viele zusätzliche 
Angebote noch „obendrauf“ im frauenpolitischen 
Bereich würden also gar nicht auf Leute treffen, die 
das noch unterbringen können“, sagt sie. Deshalb 
möchte sie mit ihren Projekten und Veranstaltungen 
künftig lieber dahin gehen, „wo sowieso schon Dinge 
passieren“, wie sie sagt. So gibt es beispielsweise 
Überlegungen, dass sich der Bereich Frauen- und 
Gleichstellungspolitik an der im Landesbezirk geplan-
ten Nachwuchskonferenz oder den bezirklichen 
Aktivenkonferenzen für den ÖD beteiligen und - in 
diesem Zusammenhang auch mal ganz praktisch - mit 
unterstützen könnte. „Auch die Erarbeitung und 
Durchführung von Streikworkshops wie es sie zum 
Beispiel in den Tarifrunden im Sozial- und Erziehungs-
dienst schon gegeben hat, kann ich mir sehr gut 
vorstellen.“ 

Ein politisch-praktisches Ziel hat sich der Landesbe-
zirksfrauenrat bereits selbst gesetzt. Die Kolleginnen 
beschlossen in ihrer Sitzung im Februar, eine Initiative 
auf den Weg zu bringen, die sich dafür einsetzt, dass 
der 8. März in Niedersachsen und Bremen zum gesetz-
lichen Feiertag erklärt wird. „Es gibt ja bereits auf der 

Bundesebene einen entsprechenden Beschluss. 
Dennoch wird das Thema auch in unserem Landesbe-
zirk weiterhin intensiv diskutiert“, sagt Friederike Wolf.

Des Weiteren stehen drei große Schwerpunkte in der 
Arbeitsplanung des Landesfrauenrates an: Das bereits 
angesprochene Thema „Arbeitszeit“, die Auseinander-
setzung mit dem Thema „Gewalt gegen Frauen in 
Betrieben und Dienststellen“ sowie die Entwicklung 
von Ansätzen zum Empowerment von Frauen in män-
nerdominierten Gremien. „Klar ist, wir brauchen Nach-
wuchs. Wir brauchen neue Kolleg*innen, die ihre 
Erfahrungen aus den Betrieben und Dienststellen 
mitbringen, mit uns gemeinsam aktiv werden und 
gleichstellungspolitische Themen nach vorne bringen - 
für eine (geschlechter-)gerechtere Arbeitswelt und 
Gesellschaft.  Dafür braucht es mehr empowernde 
Strukturen.“

Die Phase des Ankommens im neuen Job in den ersten 
drei Monaten hat Friederike Wolf offenbar intensiv 
genutzt. Neben dem Aufstellen eines Arbeitsplans hat 
sie inzwischen viele der Menschen und Gremien 
getroffen, mit denen sie intensiv zusammenarbeiten 
wird. „Jetzt beginnt die Aufbauphase“, sagt Friederike.

Und auch dabei geht es gut voran. Die erste große 
Bündnisveranstaltung in ihrer Zeit als Landesfrauense-
kretärin, veranstaltet von mehr als zehn Kooperations-
partner*innen im Bündnis „Equal Pay“, fand am 
vergangenen Samstag in Hannover statt. Beim „Bar-
camp Equal Pay“ diskutierten die Teilnehmer*innen 
anlässlich des Equal Pay Day 2024 über ihre Ideen und 
Schritte für eine „Geschlechtergerechte Arbeitswelt 
5.0“. „Es wäre toll, wenn daraus ein festes Netzwerk 
werden würde“, war eine unter vielen positiven Rück-
meldungen am Ende der Veranstaltung.
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8. März 2024: Internationaler Frauentag
Veranstaltungsübersicht im ver.di Landesbezirk Niedersachsen Bremen
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BEZIRK HANNOVER HEIDE WESER

10. März 2024, 10:30 Uhr 

Politisches Frauen*Frühstück, Filmvorführung „Die 
Unbeugsamen“ und Diskussion 
Ortsfrauenrat Hannover
ver.di Höfe Rotation, Goseriede 10-12, Hannover
Anmeldung erbeten an: conny.heydrich@verdi.de

BEZIRK WESER EMS

8. März 2024, 18:45 Uhr (Einlass 18:00 Uhr )

KABARETT UND FEIERN IM CADILLAC 
Feministisches Kabarett mit Sunna Huygen 
Ortsfrauenrat Oldenburg/Umland 
im Bündnis mit mehreren Kooperationspartner*innen, 
u.a. dem DGB und den anderen DGB-Gewerkschaften 
Zentrum für Jugendkultur – Cadillac, Huntestraße 4a, Oldenburg
Die Veranstaltung ist nur für Frauen.

14. März 2024, 18:00 Uhr (Einlass 17:30 Uhr)

AUSTAUSCH ZUR GLEICHSTELLUNGSPOLITIK
Die stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Oldenburg, 
Renate Vossler, ist eingeladen.
ver.di Ortsfrauenrat Oldenburg/Umland 
ver.di-Haus, Güterstraße 1, Oldenburg

BEZIRK BREMEN NORDNIEDERSACHSEN

8. März 2024, 20:00 - 24:00 Uhr

PARTY „ZEIT FÜR STARKE FRAUEN“
zum internationalen Frauentag mit DJane Frau Hara
Bezirk Bremen-Nordniedersachsen, Frauen- und Gleichstellungspolitik
Bürgerhaus Weserterrassen, Osterdeich 70, Bremen

BEZIRK REGION SÜD-OST NIEDERSACHSEN

8. März 2024, 18:00 Uhr

8. MÄRZ DEMO 
Im Anschluss an den Empfang startet um 18:00 Uhr 
auf dem Kohlmarkt die Demo des Feministischen Bündnisses. 
Ortsfrauenrat SON Nord/Braunschweig als Teil des feministischen 8. März 
Bündnisses Braunschweig  
Kohlmarkt Braunschweig 

11. März 2024, 17:30 Uhr 

VORTRAG | FÜR FRAUEN
Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz Was tun, wenn es geschieht? 
Die Arbeits- und Organisationspsychologin Dr. Renate Wachsmuth 
wird zu diesen Fragestellungen referieren. 
Ortsfrauenrat SON Nord / Braunschweig
Gewerkschaftshaus, Wilhelmstr. 5, 2. OG, Braunschweig

8. März 2024, 15:30 Uhr  

FEMINISTISCHER AKTIONSTAG
Infos, Musik und Demo zum Internationalen Frauentag 
Ortsfrauenrat Göttingen 
Gänseliesel Göttingen

13. März 2024, 18:00 Uhr  

KEINE LUXUSDEBATTEN
Arbeitszeitaushandlungen in Betrieb und Gewerkschaften 
am Puls der Zeit
Ortsfrauenrat Göttingen, Frauen*Forum Göttingen, DGB, und Bildungswerk
Holbornsches Haus Göttingen

7. März, 19:30 Uhr (Eintritt: 9 Euro, Ermäßigt 8 Euro )

KINOABEND „ELAHA“ 
Ein Film um Tradition und Selbstbestimmung von Milena Aboyan
Ortsfrauen Göttingen im Bündnis Frauen*Forum Göttingen
Kino Lumière, Geismar Landstr. 19, Göttingen


